
Hornilie zu Mk 1,14-15
3. Sonntag ûr Jahr (Lesejahr B)
23 .1 2A00 St. Laurentìns

Liebe Gelneinde,

"Glaubet dem Evangelium!", so heifJt es in v 15. ir v 14 hat es geherßen: "Jesus ve¡kindcte das

[vangelium Gottes". Fiir uns ist dieser Ausdn¡ck etwas ungewohnt, wìr sind gewohnt "Evangelium

Jesu Christi" Da åber steht, riberraschend fiir uns, "Evangelium Gottes", So laßt uns fi'agen, überlegen,

\ryas denn das isl Evangelium, eine frohe Botschafl eine Heilsbotschaft, von Gott her uns zugesandt.

Da dürfèii wir doch denken, diese íiohe Ëotschaft, diese Heilsbotschaft gilt uus ín einem Zustand, da

wir nicht gerade froh sind, r¡nfroh, nicht gerade heil sind, unheil. Nun suche sich jeder das Wort

helaus, das ihm für seine Zrrsiände t?ugt: bekùmmert, bedriicki, traurig, v¿eh. Und dar.n laßt uns das

deuken - at¡ch wenu einzelne drunter sind, die sich monlentan freuen, hoch hinaus sind - insgesamt

siltd wir in einem tmheilen Zr¡stand. Und da hinein frohe Botschaft. l,{un dúrfen wir fi:agen: Was denn

von 6oit her kölrrìte ulls unsere Trauer-weuden, unsem Kummer nehmcn? Die Antwo[t der Schrift ist:

Gott hat r¡ns seinen Soìrn gesandt, Jesus Ch¡isius. Und der soìlte hineinkom¡nen in unsere Zustãnde

der Not, des Huugers, der Bedrucktheit, der Trauer, ties Weiuens. Wir kennen das Evangeliur¡ das

rvird uns beschrieben. Und nun das letzte: Er trai herein in unsere Zustãnde, in urser læben, bis i¡s

Leiden, Sterben, in den Tod, ins Grab. Wenn wir das emst nehmen, dann ist von daher alles, was unser

Leben ist mit seinen Mángeln, aufþehobcn. Wir geraten zu ihm hin mit allen unseren Bediàìgnissell,

und von ihm her ist uns dann zugesagt: Er ist nicht bljnd für unsere Zustánde, nicht taub für unsere

Notschreie. Er sagl: "Kominei alle zu mir, die ihr muhselig und beladen seid, ich kann euch

erquicken." So ist denn also er in seiner Pcrson, in dieser seiner Haltung, das Evalrgelinm Gottes

in unsere l elt herein.

Es möclrte sei¡r, daß das bei uns l<ratzt, dem einen leichter r¡nd dern andern schwerer ankommt. Dantm

die Aufforderung anr Schluß: Nun denn also kehret um zu ihm und anvertrauet euch dem. Ðas ist's,

was am he tige Sonntag uns zugesprochet wiid. Kehret also um zu ihm und vertmuet euch mit Har¡t

urìd Haar- mit allem ihm an, dem Ëvangeiium Gottes.


